Niehr - Palästina: Die Religion der spätbronzezeitlichen Bevölkerung (ca. 1500-1200/1000 v. Chr.)

1. Raum und Zeit

Palästina (mit Ostjordanland) erstreckt sich von Norden nach Süden auf max. 250 km und eine Breite von max. ca. 180 km. Die West- und Ostgrenzen sind durch Mittelmeer und Wüste leicht festzulegen, im Süden und Norden eher schwieriger. Es gibt von West nach Ost vier Landeszonen. Die Küstenebene ist im Norden sehr eng und verbreitert sich im Philistergebiet bis auf 40 km. Das zentrale Bergland steigt von Westen an und dort regnen die Wolken an den Westhängen ab, d.h. fruchtbare Hänge mit Wald und Landwirtschaft. Es gibt Berge mit über 1000m Höhe und es wird nur von Jesreel-Ebene durchschnitten. Der Jordangraben zweiteilt Palästina und fließt im syrischen Grabenbruch durch den See Genezareth im tiefer und endet im Toten Meer. Durch die Berge im Regenschatten, einige Gebiete müssen künstlich bewässert werden. Das Ostjordanland ist wieder gebirgig und wird von Nord nach Süd von vier Flusstäler, die zum Jordan fließen, durchzogen. Es gibt einen 50 km breiten ackerbaufähigen Streifen, danach beginnt die Versteppung. Im ganzen Gebiet deutlicher Wechsel von Regen- und Trockenzeit. Im Winter auch Schnee.

Durch die Abhängigkeit Palästinas zu dieser Zeit, mussten die Stadtstaaten hohe Tribute zahlen, sowie Fron- und Militärdienst leisten. Um sich diesem zu entziehen kam es zu einer Deurbanisation in die schwer erreichbaren Gebirgsregionen. Es bildeten sich Söldner und Räubergruppen (´apiru), der wohl im Zusammenhang mit der Bezeichnung ´ibri (Hebräer) steht. 

Um 12. Jh. geht die ägyptische Dominanz zu Ende, es endeten die Auseinandersetzungen mit den Hettitern und es gelang den Seevölker mehr Einfluss in dieser Region zu erlangen.

2. Die Quellen

Amarna-Briefe (Archiv von diplomatischer Korrespondenz), Keilschrifttexte und archäologische Funde (Kult- und Gebrauchsgegenstände, Palast- und Tempelfundamente, Gräber).

3. Die Götterwelt

Es gibt keine genauen Angaben über die verehrten Gottheiten und gar ihre Stellung untereinander. Über theophore Personennamen aus den Amarna-Briefen kann man Rückschlüsse auf Götter ziehen. Unklar ist, ob Götter wie Baal oder Asera mit Namensvettern der Region identifiziert werden können. Ein Gott El ist fraglich. Auch wurden wohl ägyptische Gottheiten ebenfalls verehrt. Auch Gottheiten andere umliegender Länder wurden (meist in der Oberschicht) verehrt. Es gibt durch Artefakte Hinweise auf Verehrung von Mond- und Sonnengottheiten und Stiergötter (Baal oder Haddu). Auch anthropomorphe Figuren (Wettergottheit, Fruchtbarkeitsgöttinnen, möglich auch Königsdarstellungen).

4. Der Kult

4.1. Tempel und Heiligtümer

Es gibt Langhaus- und Breitraumtempel, sowie offene Kultstätten. Es sind alles schon ältere Kultstätten, die teilweise umgebaut wurden. Langhaustempel gehören zum königlichen Kult und befinden sich neben dem Palast.

5. Mantik und Magie

5.1. Opferschau

Es gibt Hinweise auf Wahrsagerituale mit Tonlebermodellen, die in Bereich von Tempel gefunden wurden.

6. Der Bereich des Todes

6.1. Bestattung und Totenpflege
Die Bestattungen haben sich mit der Zeit nach außerhalb der Städte verlagert, es gab Grabhöhlen für mehrfache Bestattungen und Gruben für individuelle Bestattungen. Bestattung in Sarkophagen oder Krügen, auch ägyptische Tonsarkophage wurden genutzt

6.2. Königlicher Totenkult

Die Bestattung von Königen wurde in besonders gestalteten Gebäuden oder Grüften mit reichhaltigen Grabbeigaben vorgenommen. Unsicherheit über die genaue Zuweisung von archäologischen Funden.

